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Volkskundliches zur Taufe

Von Heinrich Schauerte, Paderborn

Das gläubige Volk siebt in der Taufe dogmatisch richtig die Mit
teilung eines neuen Lebens aus Gott und die Eingliederung in das
Gottesreich. Das bringt es in Redewendungen und Bräuchen zum
Ausdruck, früher zwar mehr als heute, auch in natur-, gemein-
schafts- und traditionsverbundenen Gegenden stärker als anders
wo.

Der Eintritt ins Leben ist von jeher umhegt mit Abwehr- und
Segensbräuchen, die ihre tiefste Wurzel im Glauben haben und
darum auch religiöse Formen annehmen. Furchtgeftihl und Wunsch
nach Segen führen bei der gläubigen Mutter zum Gebet und Ver
langen nach der Hilfe der Kirche. Diese kommt den Bedürfnissen
des Volkes weit entgegen; sie erfaßt mit ihrem Segen vor und nach
der Geburt das Ungeborene und das Geborene, Mutter und Kind.
Aus Pfarrbüchern gegen Ausgang des Mittelalters ergibt sich, daß
bereits im 14. und 15. Jahrhundert das Gebet für gesegnete Frauen
zu den Kanzelbitten gehörte b Die benedicto ante partum wird nicht
überall begehrt, fand jedoch durch Evakuierte, die diesen Segen in
ihrer LIeimatdiözese (z. B. Aachen) kannten, auch anderwärts Ver
breitung.
Wenn die hoffende Frau, für die während ihres gesegneten Zu
standes allerlei Verbote gelten1 2 , ihrer Stunde entgegensieht, wäscht
sie mancherorts ihr Gesicht mit Weihwasser ab und spricht dabei:
„Im Namen Jesu wasche ich alle Flecken meines Kindes ab“; dann
soll das Kind kein Muttermal bekommen. Auch wird wohl eine
geweihte Kerze angezündet, die verschiedentlich aus bestimmten
Klöstern besorgt wird; ist diese ausgebrannt - so glaubt man gern-,
ist das Kind geboren 3 . - Als Heilige, die auf Grund ihrer Legende
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